
BURGBERNHEIM – Zeitweise hatte es
Überlegungen gegeben, ein alternati-
ves, dezentrales Kerwaprogramm auf
die Beine zu stellen, diese wurden
nun eingestellt, informierten die
Stadträte Andrea Herschner und
Johannes Helgert in der jüngsten Sit-
zung des Gremiums. Zuvor hatte Bür-
germeister Matthias Schwarz von
einem Treffen der Vereine berichtet,
das sich mit Möglichkeiten beschäf-
tigt hatte, wie in Corona-Zeiten Kirch-
weih gefeiert werden kann.

Kirchliche und gastronomische
Angebote können unter den dann gel-

tenden Auflagen stattfinden, warb
der Rathauschef für diese. „Darüber
hinaus wird es nicht allzu viel
geben“, sagte er und informierte über
eine „relativ klare Linie“ seitens des
Landratsamtes, was die Genehmi-
gung von Veranstaltungen angeht.
Wie berichtet hatte Alexander Wust,
Jurist an der Kreisbehörde, bei der
Bürgermeister-Dienstversammlung
vergangene Woche von einer äußerst
restriktiven Handhabung von Geneh-
migungen gesprochen, dem Infekti-
onsschutz wird hohe Priorität einge-
räumt.

Entsprechend wenig Hoffnung
habe es für die Burgbernheimer Alter-
nativplanung gegeben, bestätigte
Andrea Herschner. Angedacht war,
die Teilnehmerzahl bei der Kirch-
weih zu begrenzen, um Mindestab-
stände einhalten zu können, und
einen Vorverkauf einzurichten. Was
die Planung privater Kirchweihfeier-
lichkeiten angeht, appellierte Bürger-
meister Schwarz, darüber nachzuden-
ken, ob Feste nicht in das nächste
Jahr verschoben werden könnten. Er
gab die Verantwortung der Veranstal-
ter zu bedenken. � cs

WIEBELSHEIM – Rege Betriebsamkeit
herrschte gestern auf dem Betriebsge-
lände der Familie Krzenck-Strae-
temans in Wiebelsheim. Sie trafen
noch letzte Vorbereitungen: Vom
morgigen Donnerstag bis einschließ-
lich Sonntag soll nämlich auf dem Pri-
vatgelände ein Schaustellersommer
gefeiert werden mit Biergarten und
Autoskooter, Erinnerungsfoto-Schie-
ßen und jeder Menge Girlanden. Die
Vorfreude ist allerdings getrübt,
denn bislang liegt keine schriftliche
Genehmigung durch das Landrats-
amt vor.

Für Denis Krzenck und seine Frau
Sonja Straetemans ist die viertägige
Veranstaltung der Versuch, zwischen
all den abgesagten Kirchweih- und
Volksfesten ein bisschen Normalität
zurückzubekommen und etwas Geld
einzunehmen. Denn bislang standen
ihre Fahrgeschäfte still, lediglich der
Süßwarenwagen der Familie ist wie
berichtet seit einiger Zeit an der
Rothenburger Straße in Bad Winds-
heim im Einsatz. Aus dem Vorhaben,
den Geburtstag von Tochter Coco
nachzufeiern, entwickelte sich letzt-
lich die Idee für den Schaustellersom-
mer.

Gelände eingezäunt

Ende vergangener Woche erreich-
te die Familie, so berichtet sie, die
Information, dass vor einer mögli-
chen Genehmigung durch das Amt in
Neustadt verschiedene Pläne nachzu-
reichen seien. Seitdem wartet sie auf
die Zusage, um ihren Schausteller-
sommer tatsächlich zu öffnen. Für
das Gelände soll Maskenpflicht gel-
ten mit der Ausnahme, wenn die
Besucher im Biergarten sitzen. Das
Gelände ist eingezäunt, auch kann
ein Einbahnstraßen-System eingehal-
ten werden. Für Denis Krzenck sind
damit die wichtigsten Auflagen einge-
halten.

Offen gesteht er, nicht nachvollzie-
hen zu können, weshalb Urlaubsflie-
ger abheben dürfen und in Nürnberg
und München Alternativen zur Kirch-
weih realisiert werden, der Schaustel-
lersommer auf dem Familiengrund-
stück unter freiem Himmel aber in
Frage gestellt ist. Matthias Hirsch,
der Pressesprecher des Landratsam-
tes, bittet hingegen um Verständnis,
dass die Ausnahmegenehmigung
noch durch das Landratsamt geprüft
werden muss. „Oberste Priorität hat
der Infektionsschutz“, betont Hirsch.
Die Pandemie sei noch nicht vorbei,
gibt er zu bedenken. Mit einer endgül-
tigen Entscheidung rechnet er erst
am heutigen Mittwoch. 
 CHRISTINE BERGER

Kerwa samt Umzug gibt es dieses Jahr
nicht. Archiv-Foto: Ernst W. Schneider
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VON GERHARD KRÄMER

NEUSTADT – Das 365-Euro-Ticket ist
derzeit in aller Munde. Dieses Jahres-
ticket ist für manchen Schulweg die
günstigere Alternative und kann
auch für andere Fahrten genutzt wer-
den. Im Bereich des Verkehrsverbun-
des Großraum Nürnberg (VGN) hat
der Landkreis das Ticket bereits auf
den Weg gebracht. Dies soll nun auch
für den Verkehrsverbund Würzburg
Mainfranken (VVM) gelten. Im Kreis-
ausschuss des Kreistags, der in jüngs-
ter Sitzung als Ferienausschuss fun-
gierte, wurde darum gerungen. Es
geht um die Kosten.

Zum 1. August soll in Bayern, so
die Idee der Staatsregierung, ein
365-Euro-Ticket für Schüler und Aus-
zubildende eingeführt werden. Für
Studenten gilt dies nicht, sie haben
ein Semesterticket. Für den VGN-
Bereich ist alles schon in trockenen
Tüchern. Markt Bibart und Uffen-
heim heißen die Bahnhöfe im Land-
kreis, die sowohl zum VGN als auch
zum VVM gehören. Von diesen gelan-
gen rund 50 Schüler zu Schulen in
Marktbreit, Kitzingen und Würzburg.
Diese Schülerzahl ist maßgeblich für
den Landkreis beim zu leistenden
finanziellen Ausgleich.

Damit auch diese Schüler in den
Genuss des 365-Euro-Tickets kom-
men, musste der Ferienausschuss
eine entsprechende Allgemeine Vor-

schrift als Satzung erlassen, weil der
Landkreis die zu erwartenden Min-
dereinnahmen der Verkehrsunter-
nehmen ausgleichen muss. Schätzun-
gen gehen von 10 000 bis 12 000 Euro
pro Jahr aus.

Der Erlass der Allgemeinen Vor-
schrift war Formsache. Zwar ist bei
Satzungen der Kreistag zuständig,
was Grünen-Fraktionsvorsitzender
David Muck auch anmahnte, für
Landrat Helmut Weiß reichte aller-
dings der Ferienausschuss, der bei
solchen Entscheidungen an Stelle
des Kreistags entscheiden könne.
„Ich nehme meine Verantwortung
ernst“, verteidigte sich Weiß. Es ste-
he in keinem Verhältnis, den Kreis-
tag in Corona-Zeiten einzuberufen.
Pressesprecher Matthias Hirsch fügte
an, dass man auch nicht so viele Räu-
me habe, „wo wir den Kreistag unter
Einhaltung der Hygieneregeln tagen
lassen könnten“.

Über alle Bahnhöfe reden

Doch warum nur Uffenheim und
Markt Bibart? „Wir müssen auch über
die anderen Bahnhöfe reden“, sagte
FWG-Fraktionsvorsitzender Matthi-
as Schwarz. Damit meinte er seinen
in Burgbernheim sowie die in Bad
Windsheim und Steinach. Christo-
pher Alm, Geschäftsführer von Nah-
verkehr Mainfranken (NVM), die Auf-
gabenträgergesellschaft zur Er-
weiterung des VVM-Gebietes, musste

die Erwartungen bremsen. Denn vor-
erst betreibe man die Erweiterung
des Gebiets um die Region Main-
Rhön. Zudem seien zuvor umfangrei-
che Verkehrserhebungen notwendig.
Das bestätigte auch der ÖPNV-Beauf-
tragte des Landkreises, Armin Reu-
ter. Allerdings gelte es auch abzuwar-
ten, wie das künftige Mobilitätskon-
zept des Landkreises greift.

Bei so einem Thema ist die Geduld
von Hans Herold (CSU) schon fast am
Ende: „Wir warten schon sehr lange.“
Zur besseren Anbindung an den
Raum Würzburg sagte er: „Es ist ein
wirklich großes Anliegen der Bürger
im Landkreis.“ Helmut Reiß (UWG)
fügte an: „Der Landkreis hört für
Schüler nicht in Oberickelsheim
auf.“

Leute aus Bad Windsheim und
Burgbernheim führen mit dem Auto
nach Uffenheim, um von dort nach
Würzburg mit der Bahn zu fahren.
Das sei nicht die gewünschte Weise,
den Weg auf die Schiene zu verlegen,
stellte Ronald Reichenberg (SPD)
fest. Hier müsse es vorangehen,
sonst müsse man sich überlegen, aus
dem Verbund auszusteigen.

Jürgen Heckel (WiR) gab Alm noch
das Datum der Landesgartenschau
2027 in Bad Windsheim mit auf den
Weg nach Würzburg. Diese solle
nachhaltig sein. „Deswegen brau-
chen wir diesen Verbund.“ Landrat
Weiß kritisierte sehr deutlich den

Nürnberger Stadtratsbeschluss zur
Einführung des 365-Euro-Tickets für
Jedermann zum 1. Januar 2023. „Man
fragt im Verbund erst alle“, machte er
seinem Unmut Luft. Dabei sollen
auch benachbarte Städte und Land-
kreise mit einbezogen werden.

Kritik am Nürnberger Beschluss

„Ich hätte mir keinen Alleingang
gewünscht“, verdeutlichte Weiß sei-
nen Standpunkt. Er verwies auf viele
gemeinsame Beschlüsse wie die
Tarifaussetzung und warnte sogar
vor einem Platzen des VGN.

Dessen Geschäftsführer Jürgen
Haasler wies darauf hin, dass Nürn-
berg und die weiteren Städte und
Landkreise dies nur mit einem kräfti-
gen Zuschuss durch den Freistaat
stemmen könnten. Dieser wolle das
365-Euro-Ticket für Jedermann aber
erst Jahre später.

Wie man höre, gebe es geringe Aus-
sichten auf eine Mitfinanzierung.
Sollte es vorzeitig eingeführt werden,
dann mache es nur im ganzen Ver-
bund Sinn, bekräftigte Haasler. Folge
einer Einführung wäre, dass man das
gesamte Ticketkonzept überdenken
müsste.

Armin Reuter wies in diesem
Zusammenhang auf die Situation im
Landkreis hin. Hier werde zu 80 Pro-
zent der Schülerverkehr eigenwirt-
schaftlich betrieben. „Da schießt der
Landkreis nichts zu.“Sauber aufgereiht warten die Stühle dar-

auf, den Biergarten zu bestücken, Denis
Krzenck und seine Frau Sonja Strae-
temans würden sich auf den Schausteller-
sommer freuen. Foto: Christine Berger

Wenig Hoffnung für Alternative
Alle Planungen für die KIRCHWEIH in Burgbernheim sind mittlerweile eingestellt.
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Ringen um das 365-Euro-Ticket
Kreisräte möchten das VVM-Angebot für SCHÜLER auch auf Bad Windsheim, Burgbernheim und Steinach ausgedehnt wissen.

Mit umgerechnet einem Euro am Tag könnte man mit dem 365-Euro-Ticket Zug fahren. Foto: Stefan Blank
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BAUGEBIET So kann in Gartenfeld Ost gebaut werden SEITE 3

AMPELSCHALTUNG Verkehrsbehinderungen in Ipsheim SEITE 3

LANDWIRTSCHAFTSSCHULE Neuausrichtung für Rettung SEITE 4

TENNIS Ickelheimer Damen feiern Derbysieg SEITE 4

SCHAUSTELLERSOMMER

Banges
Warten auf die
Genehmigung
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